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S
ie waren viel zu früh dran. Bereits im
Oktober und damit lange vor der Ad-
ventszeit hat der Verwaltungs- und

Finanzausschuss des Göppinger Gemeinde-
rats über Owi beraten. Dabei kennen den
kleinen Owi die meisten Leute aus dem
weltweit scheinbar beliebtesten Weih-
nachtslied „Stille Nacht“. So heißt es doch
in der zweiten Liedstrophe „Stille Nacht!
Heilige Nacht! Gottes Sohn, Owi lacht“.
Viele Kinder stellen sich vor, dass da vor gut
2000 Jahren ein kleiner Strahlemann ne-
ben der Krippe stand und sich ob des gerade
geborenen Christuskinds freute.

Nun könnte es, je nachdem, wie man die
Kommas setzt, auch sein, dass Gottes Sohn
Owi heißt, aber da wir alle wissen, dass die-
ser Jesus genannt wurde, ist weit nahelie-
gender, dass Owi, neben Maria und Josef
sowie Ochs und Esel im Stall steht. Was dies
alles mit der Göppinger Kommunalpolitik
zu tun hat? Natürlich nichts, auch wenn
man den Räten hin und wieder eine göttli-
che Eingebung wünschen würde.

Dort hat Owi eine ganz andere Bedeu-
tung, weshalb das hübsche Wort auch den
bürokratischen Zusatz „21ToGo-Verfah-
ren“ trägt. Nach allem was in Erfahrung zu
bringen war, steht Owi steht für Ordnungs-
widrigkeit und ToGo nicht für ein afrikani-
sches Land, sondern für den Strafzettel im
Vorbeigehen, so dass mithin der gemeindli-
che Vollzugsdienst dem Thema zugewandt
ist. 16 Personen umfasst dieser seit kurzem,
und wer nun glaubt, dass das Owi21ToGo-
Verfahren damit zu tun hat, dass die Polites-
sen und Politeure – sofern die männlichen
Kollegen so heißen – zur Weihnachtszeit
als Engel und Nikoläuse kostümiert durch
die Gegend rennen, irrt.

Owi21ToGo bedeutet vielmehr, dass die
Verteilung der Knöllchen so erfolgt, wie sie
schon seit Jahren erfolgt. Warum die Christ-
demokraten im Rat das Verfahren ändern
wollten, verstehen wir zwar bis heute nicht.
Wir wissen aber, dass bald der nächste Ver-
hörer an dieser Stelle Niederschlag finden
könnte. Heißt es doch im weltweit schein-
bar beliebtesten Gebet der Christen, dem
„Vater unser“: „Und vergib uns unsere
Schuld, wie auch wir vergeben unserem
Schuldi – gern“. Stellt sich nur die Frage:
Wer oder was ist Schuldi? Und: beten das
auch die Politessen und die Politeure?

V
or zwei Jahren wähnte der Göppin-
ger Oberbürgermeister Guido Till
seine Stadt noch in einer komfortab-

len Situation. Wenn drei renommierte Ent-
wicklungsgesellschaften darum buhlten,
ein Einkaufszentrum bauen zu dürfen,
dann könne sich die Stadt freuen – und aus-
wählen, stellte der OB fest. Das tat der Ge-
meinderat dann auch. Nach einigem Hin
und Her entschied er sich für das Projekt in
der Bleichstraße und erteilte der Investo-
rengruppe aus Sonae Sierra und der Familie
Schenavsky den Zuschlag. Doch damit be-
gannen die Probleme erst. Wie sich mittler-
weile gezeigt hat, handelte es sich bei den
Partnern nur um eine Zweckgemeinschaft.
Inzwischen sind Sonae Sierra und die Fami-
lie Schenavsky heillos zerstritten und zu
Konkurrenten geworden.

Die Stadt hat also wieder die Wahl, aber
eine komfortable Situation kann auch der
OB darin nicht mehr erkennen. Zwar belebt
Konkurrenz das Geschäft, in diesem Fall
könnte sie dem ganzen Projekt aber den
Todesstoß versetzen. Schließlich war es die

Kombination, die die beiden ehemaligen
Partner stark gemacht hat: auf der einen
Seite die ehrbare Kaufmannsfamilie Schen-
avsky, die in Göppingen seit langem aktiv
ist, ihr Grundstück einbringt, aber nicht un-
bedingt das Knowhow besitzt, um ein gro-
ßes Einkaufszentrum zu entwickeln. Auf
der anderen Seite Sonae Sierra, ein global
agierendes Unternehmen, das über die not-
wendigen Kontakte zu attraktiven Filialis-
ten verfügt, aber auf dem deutschen Markt
noch nicht allzu viel gerissen hat.

Der Stadt bleibe nichts anderes übrig als
abzuwarten, wie sich die Protagonisten eini-
gen, findet Till. Dabei stellt sich die Frage,
ob es nicht notwendig wäre, dass die Stadt
klar ihre Prioritäten benennt. Doch offen-
bar schreckt der sonst so mutige OB zehn
Monate vor der OB-Wahl vor einer aktive-
ren Rolle zurück. Wobei er schon jetzt ganz
tief drin steckt: Wie kein anderer hat Till
für die Entwicklung der Bleichstraße gewor-
ben. Wenn es bis zum Wahltermin im Okto-
ber keine sichtbaren Erfolge gibt, dürfte es
für den 56-Jährigen sehr schwer werden.
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Heute

Alles in Owi

Guido Till steckt tief drin

EheKirche, FestessenundBescherunganste-
hen, hatmanheute inGöppingengenauzwei
Möglichkeiten, denTagzuverbringen.Rein in
dieStadtunddamit insGetümmeldesHeili-
genVormittagsoderdaheimbleibenundda-
raufwarten, bis sichdieMassenverzogenha-
ben.DiesesWartenkanndann fließend indas
abendlicheWartenaufsChristkindübergehen.

V
on Süßen bis Ebersbach, von Salach
bis Wangen-Oberwälden, von Bad
Boll bis Uhingen-Holzhausen: ei-

nige machen es schon ziemlich lange, an-
dere das erste Mal. An Heimatkalendern
für das nächste Jahr gebricht es dem Land-
kreis Göppingen jedenfalls nicht, und so
haben nicht nur Lokalpatrioten die Mög-
lichkeit ein Stück ihres Orts zu verschen-
ken oder sich selbst ins Haus zu holen. Er-
hältlich sind die Machwerke in aller Regel
in den Rathäusern sowie in den Geschäften
der jeweiligen Kommune.

Den Ebersbacher Kalender gibt seit Jah-
ren, tatkräftig unterstützt vom städtischen
Archiv, die hier ansässige Druckerei Bech-
tel heraus. Ein weiteres Mal lebt im Aktuel-
len die Vergangenheit auf, wobei neben Bil-
dern von Gebäuden und aus der Arbeits-
welt auch etliche „Hundertjährige“ zu se-
hen sind. So ist die Fahnenweihe der Victo-
ria-Radler im Jahre 1912 ebenso ein
Thema, wie eine Bünzwanger Schulklasse
aus demselben Jahr.

Erstmals im Großformat kommt der Ka-
lender des Faurndauer Bezirksamts daher.
Ob Filsbrücke oder Kinderfest, ob eine
Übung der Jugendfeuerwehr oder ein vor-
beifahrender ICE vor dem Haierhang: die
Verantwortlichen haben eine beeindru-
ckende Fotoauswahl zusammengestellt.

Der Wangener Teilort Oberwälden steht
da in keiner Weise nach. Der heimische
Leantik-Verlag bildet nicht nur das ländli-
che Leben im Flecken auf liebenswerte Art
und Weise ab. Er lädt mit seinen exzellen-
ten Schnappschüssen auch zur ganz realen
Suche nach den gezeigten Motiven ein.

Ein kleines Jubiläum feiert derweil der
Dorfkalender in Reichenbach
unterm Rechberg. Erneut,
und damit zum inzwischen
zehnten Mal, hat ein ehren-
amtlich tätiges Männerquar-
tett ein Dutzend Geschichten
aus dem Donzdorfer Teilort
ausgegraben und in Wort und
Bild zu Papier gebracht.

Dreimal so lange gibt es
den Heimatkalender „So war
Süßen“ bereits. Der SPD-Ortsverein wird
nicht müde in der Historie der Stadt nach
brauchbaren Objekten zu suchen. Und so
hat schon mancher Bürger unverhofft Be-
such bekommen, weil die Recherchen der
Macher ergeben hatten, dass der Betrof-
fene zu diesem oder jenem Thema etwas zu
sagen oder zu zeigen haben könnte.

Im Nachbarort Salach hat sich hingegen
vor 26 Jahren der CDU-Gemeindeverband
des Kalendermachens angenommen. Und
so wurden von Karl Winter und Eugen Jo-

sef Burkhardtsmaier auch heuer wieder
ausgewählte Bilder mit geschichtlichen Da-
ten unterlegt, um ein Stück der lokalen His-
torie sichtbar und begreifbar zu machen.

In Bad Boll ist der Agenda-Arbeitskreis
Kultur seit geraumer Zeit für die alljährli-
chen „Bildergeschichten aus Bad Boll und
Eckwälden“ zuständig. Aktuelle und histo-

rische Fotos wechseln sich da-
bei ebenso ab wie sachliche
Texte und heitere Anekdoten.
Aktuell wird manch einer erst-
mals davon hören, dass es in
dem Kurort bis vor 45 Jahren
ein Kino und – sogar ein paar
Jahre länger – eine profunde
Hutmacherin gegeben hat.

Neuland hat der Handball-
Förderkreis des TGV Holz-

hausen betreten und dabei Altbewährtes
aufgegriffen. Zwar geben die TGVler erst-
mals einen Kalender heraus. Die „Uhinger
Momente“ setzen aber ein Projekt fort, das
vor einigen Jahren eingeschlafen war. „Wir
lassen eine beliebte Tradition wieder aufle-
ben“, sagt Sonja Riesner-Hendlmeier von
den Handball-Förderern aus dem Stadt-
teil. Gewonnen werden konnte dafür der
Uhinger Künstler Frank Kleinknecht, der
Aquarelle markanter Gebäude, Landschaf-
ten und Alltagsszenen geschaffen hat.

Glosse

Kommentar

Sonja Riesner-Hendlmeier,
TGV-Handball-Förderkreis

„Wir lassen eine
beliebte Uhinger
Tradition mit
diesem Kalender
wieder aufleben. “
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D
epression statt weihnachtliche Vor-
freude: der Umbau der schmuddeli-
gen Göppinger Bleichstraße zu ei-

nem modernen Einkaufszentrum (EKZ)
ist in akuter Gefahr. Die beiden Investoren,
Sonae Sierra und die Familie Schenavsky,
die das Projekt bisher vorangetrieben ha-
ben, sind heillos zerstritten. Über diese dra-
matische Wendung hat der Oberbürger-
meister Guido Till (parteilos) am Donners-
tagabend seinen Gemeinderat informiert.

Eigentlich hatte er dem Gremium einen
städtebaulichen Vertrag vorlegen wollen,
in dem die beiden Investoren mit der Stadt
die planerischen Grundzüge des Einkaufs-
tempels hatten festlegen sollen. Das Papier
sei bis auf wenige Punkte unterschriftsreif,
erklärte der Rechtsanwalt Hans Büchner,
der am Verhandlungstisch die Interessen
der Stadt vertritt. Doch dann habe sich der
Verhandlungspartner aufgespalten.

Offenbar hatte es schon länger interne
Spannungen gegeben. „Wir haben uns im-
mer gefragt, wer eigentlich unser Vertrags-
partner ist“, sagte Büchner. Am Nikolaus-
tag sei das Zerwürfnis dann offenkundig
geworden, sagte Till. Vergangene Woche
war er im Schneesturm zu einem Vermitt-
lungsgespräch ins Kempinski-Hotel am
Münchner Flughafen geeilt – ohne Erfolg.

Für Außenstehende sei der Streit
schwer zu ergründen, sagte Till. Er hege
aber noch die Hoffnung, dass über Weih-
nachten „Friede in die Herzen der Verhand-
lungspartner“ einziehe. Simon Schenav-
sky, dessen Familie das Frey-Center gehört
und die so über ein Drittel der geplanten
Fläche verfügt, erklärte, es gehe nicht um
Geld. Probleme bereiteten eher die unter-
schiedlichen Firmenstrukturen. „Auf der
einen Seite haben wir ein Familienunter-
nehmen auf der anderen Seite einen Kon-
zern. Das passt nicht zusammen.“

Dem Bau eines EKZ, das den Kaufhof
und zunächst auch den C&A einschloss,
wolle seine Familie aber nicht entgegenste-
hen. „Unsere Absicht ist, dass Sonae alleine
weitermacht“, sagte Schenavsky. Aller-

dings läuft die Kaufoption der global täti-
gen Entwicklungsgesellschaft zum Jahres-
ende aus. Der Münchner Kaufmann kann
sich deshalb auch vorstellen, dass seine Fa-
milie das auf 120 Millionen Euro ge-
schätzte Projekt fortführt. Der OB favori-
siert hingegen Sonae Sierra. Das Unterneh-
men habe die nötigen Kontakte zu gehobe-
nen Filialisten. „Wir wollen schließlich ei-
nen Mercedes.“ Von Sonae selbst war ges-
tern keine Stellungnahme zu erhalten.

Der Gemeinderat reagierte enttäuscht,
nahm den OB aber in Schutz. „Die Stadt
trifft keine Schuld“, sagte Christoph Weber
(Grüne). Rolf Daferner (FDP/FW) erin-
nerte daran, „was die Investoren alles ver-
sprochen haben, bevor der Standort fest-
stand.“ „Wir werden verschaukelt“, sagte
Christian Stähle (Linke). Emil Frick (Bür-
gerallianz) warnte vor einem Mercedes mit
Trabimotor. „Sonae Sierra hat viele Ver-
sprechen gemacht und bisher nichts einge-
halten.“ Armin Roos forderte eine klare
Zeitleiste ein. Eine Rückkehr zu den ande-
ren, ursprünglich diskutierten EKZ-Projek-
ten bleibt aber ausgeschlossen. „Der Bahn-
hof ist erledigt“, sagte Felix Gerber (CDU).
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Die Anfänge des 20. Jahrhunderts: Süßen hat unter anderem die dritte Filsbrücke in seinemKalender, Ebersbach die Arbeiter der Baumwollweberei „Martin und Söhne“. Fotos: privat

Kalender in Hülle und Fülle

Geislingen

Betrunken und aggressiv
AmDonnerstag um 22.25 Uhr hat die Geislin-
ger Polizei in einer Gaststätte in der Überkinger
Straße einschreitenmüssen, weil ein sturzbe-
trunkener 21-Jähriger der Aufforderung derWir-
tin, das Lokal zu verlassen, nicht hatte nach-
kommenwollen. Der jungeMann hatte andere
Gäste angepöbelt und verhielt sich später auch
den angerückten Streifenbeamten gegenüber
aggressiv. Als er festgenommenwerden sollte,
versuchte er die Polizisten zu schlagen und zu
beißen. Zwei Einsatzkräfte wurden dabei leicht
verletzt und deren Uniformen beschädigt. Den
21-Jährigen erwartet nun eine Anzeige wegen
Widerstands und Beleidigung sowie wegen Kör-
perverletzung und Sachbeschädigung. eas

Birenbach

Der Führerschein ist weg
Ein 57 Jahre alter Autofahrer hat amDonners-
tag gegen 23 Uhr in der Hauptstraße von Biren-
bach 10 000 Euro Sachschaden angerichtet.
Zudemwurde bei demUnfall die 22-jährige Bei-
fahrerin eines beteiligten Fahrzeugs leicht ver-
letzt. DerMann, der laut der Polizei betrunken
war, warmit seinem BMWvon der Fahrbahn
abgekommen und gegen einen geparkten Klein-
lastwagen geprallt. Dieser wurde durch die
Wucht des Aufpralls auf das Auto geschoben,
in dem die 22-Jährige saß. Der BMWbeschä-
digte obendrein noch ein Bushaltestellenschild,
ehe er an einem Baum zum Stehen kam. Der
57-Jährige musste sowohl eine Blutprobe als
auch seinen Führerschein abgeben. eas

Geislingen

Mini rammt Mountainbike
Der 38 Jahre alte Fahrer einesMountainbikes
hat sich amDonnerstagabend bei einemVer-
kehrsunfall in Geislingen leichte Verletzungen
zugezogen. DerMannwar um 20.20 Uhr von
der 21-jährigen Lenkerin einesMini Coopers ge-
rammtworden, die von derMaierhofstraße
nach links in die Hauptstraße hatte abbiegen
wollen. Der Polizei zufolge hatte die junge Frau
den Radfahrer übersehen, der sein Licht vor-
schriftsmäßig angeschaltet hatte. Der 38-Jäh-
rigemusste sich in ambulante ärztliche Behand-
lung begeben. Der Sachschaden beläuft sich
auf knapp 400 Euro. eas

Göppingen Die geplante Entwicklung eines Einkaufszentrums in
der Bleichstraße steht auf der Kippe. Von Eberhard Wein

Kontakt

Bei aller familiären Besinnlichkeit müssen
die Freude der lauten Musik und des wil-
den Tanzes über die Weihnachtstage auf
ihr Vergnügen nicht verzichten. So geht es
an allen drei Abenden, jeweils ungefähr
von 21 Uhr an, im Eislinger Marstall rund.
Auch in zahlreichen anderen Lokalitäten,
in Geislingen wie in Göppingen, herrscht
nicht nur am Heiligen Vormittag, sondern
auch an Heiligabend Partystimmung.
Gleich zwei große und traditionelle Feste
steigen am ersten und am zweiten Weih-
nachtsfeiertag. In der Chapel im Göppin-
ger Stauferpark beginnt morgen um 20 Uhr
die legendäre Bellino Party. Tags drauf fei-
ert der Pig Pussy Club von 23 Uhr an im
Club Rouge „Kinky Christmas“. Ein Kon-
zert geben am 25. Dezember zudem The
Sunpilots in der Geislinger Seemühle.  eas
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Noch 1975 war die Hut- und Putzmacherin
KatharinaMayer in Bad Boll tätig.

Auch das Holzhäuser Rathaus von Frank
Kleinknecht ziert die „UhingerMomente“.

PolizeiberichtDie Partner reichen die Scheidung ein
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